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Die Grafschaft Mark, von Friedrich Christian Müller. 1791  I  Stadtarchiv Hamm

Hamm als Verwaltungszentrum - 
Die preußische Kriegs- und Domänenkammer

Friedrich Wilhelm von Rappard (1748-1833), Kammerdirektor 1799-
1808. Lithografie von H. Auling  I  Gustav-Lübcke-Museum Hamm

Heinrich Friedrich Karl Freiherr vom Stein (1757-1831), Kammerpräsi-
dent 1793-1804. Kupferstich  I  Gustav-Lübcke-Museum Hamm

Im Jahre 1609 fi elen die Vereinigten Herzog-
tümer Jülich-Kleve-Berg, zu denen auch die 
alte Grafschaft Mark gehörte, an Brandenburg-
Preußen. Seit 1753 war Hamm Kreisstadt eines 
umfangreichen Gebietes mit mehreren Städten 
und einer bedeutenden Wirtschaft. 1766 nahm 
eine Kammer-Deputation für die Mark ihren Sitz 
in Hamm, da die Kriegs- und Domänenkammer 
in Kleve bereits überwiegend mit märkischen 
Angelegenheiten befasst war. Durch die Einrich-
tung einer eigenständigen Kriegs- und Domä-
nenkammer im Jahre 1788 wurde Hamm zum 
Verwaltungsmittelpunkt der Grafschaft Mark.

Die Aufgaben einer Kriegs- und Domänenkam-
mer umfassten den Einzug der Steuern und 
Abgaben sowie deren Abführung an die zen-
tralen Kassen in Berlin. Zudem gehörten dazu 
die Verwaltung und sachgerechte Verwendung 
der zugewiesenen Etatmittel, die Aufrecht-

erhaltung der öffentlichen Ordnung und 
Sicherheit sowie die Förderung von Handel, 
Gewerbe, Landwirtschaft und Verkehr. Eine 
Justizdeputation entschied über Rechtssachen, 
die sich aus der Arbeit der Kammer ergaben. Der 
Kammer waren ferner ein Medizinalkollegium 
und ein Forstamt angegliedert. Ab 1803 hatte 
die Institution – nun Westfälische Kriegs- und 
Domänenkammer genannt – auch die Verwal-
tung der Militär-, Finanz- und Polizei-Ange-
legenheiten im rechtsrheinisch-klevischen Teil 
des ehemaligen Herzogtums und in den ehema-
ligen Stiftsgebieten Essen-Werden und Elten zu 
übernehmen.

Ihren Sitz hatte die Behörde im ehemaligen Stadt-
haus der Freiherren von Plettenberg-Heeren auf 
der Nordseite des Marktplatzes. 1925 wurde der 
Gebäudekomplex zugunsten des neuen Stadt-
hauses abgerissen.

Das ehemalige Heerrensche Haus auf der Nordseite des Marktplatzes, 1788-1808 Sitz der Kriegs- und Domänenkammer. Foto von 1890
Stadtarchiv Hamm




